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Âsphaitt'abrlk Kaptach in Horgen
©fsel II CSdinpa vormals Brandl! & Cie.
liefern In nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen

^®gshaltis©iierplatte»s, einfach und combiniert, Holzzement,
üsphait-^appera, ülenemasse für Kiespappdächer, im-
prägniert, und rohes HoBzzement-Papier, Patent-Falzpappe
jjlssmsts", U»Dterdacnhonstrk.ktion „System Fiehtei"
Harholinewm« Sämtliche Teerprodukte.

Goldene Medaille Zürich 1894.
Telegramme : ÄtspfeafS Mnmo»«. «9i5.i TELEPHON

...no UEBERSim

59 ©etunben, bei bem gtoeiten etroas größeren ©lumpf
'2 Sftinuten 36 ©elunben ptn ooüflänbigen 2lu§beben.

ffür fförfler, SSBalbbefiber je. iff bietet Separat non
immenfem ©orteil unb smeifeln mir nidfl baß Die ?ln»

fd&affurtçi beéfetben balbigft äbecbanb nehmen roirb. ©ie
fftrma Simmann & ©ie roirb in näcbfter 3eit roeitere
©orführungen be§ „fterluleê" oeranftalten unb ruer ben
inters ffunten ©erfucijen beiwohnen roii'l, loffe fid) nor
metfen, um bann eine ©inlabung baju ju erhalten.

©leidjseitig mit ber ©orfübrung be§ „|)et fuies" fanb
aud) eine ©emonfication ber Unioerfal 3ßolbfäge
„fl$rimu§" fiatt. „flMmu§" >rtad)t 2l£t unb ©eil über
Pfiffig. Seiftung pro SRann unb ®ag 8 bi§ 10 Klafter.
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„©rimu§" ift leicht transportabel, t'ann in ber £>öhe

non 4Va—27 $ofl unb auf flachem ober fleilem ©erraiti
ftebenb angeroenbet roerben. ®a§ ©latt ber ©äae be

fleht au§ bünnem amerifanflehen ©iaht unb bricht nidjt.
„©rimus" ift eingerichtet für Stämme bis ju 37» SReter

©icle.
Sßer ftcb für bie befdbrtebenen unb oben abgebilbeten

jroei SIpparate näber intereffiert, bem flehen su ieber
weiteren 2luslunft bie sperren 5lmmann & ©ie. in ßünd)
Sur ©erfügung.

Sur SfofleltiP'gtoljgeml in Jorgen (Süridflee) be=

merft ein Fachmann im Organ be§ ©etbanOeê ©dsroeis-

Unterförfter „©er pratlflehe fforftroirt für bie ©dpueis " :

„2lm 14. ©ooember 1912 brachten Die ©emetnben Jorgen
unb ©Ipflmii, foroie bie Korporationen fjorgtregg, ©ann*
egg unb Sanbforft, im @aftl}of sum ®ein garten in
Jorgen sWu 950 m® ©ag^ unb ©auhols unö etroas

Saubbols auf öffentliche Kotleftioganl. 3öenn auch ber
©efud) oou feiten be§ ©ublifumê nicf>1§ S'u roünfdjen übrig
ließ, fo roaren boeb bie ©efuflate nicht sufriebenfteüenb.
©on ben 40 Sofen, bie sunt Ausruf famen, rourben nur
pier oerlauft, biefe sum ©choljungêroette ober nur roenig

Darüber. ®ie Nachfrage roar nidjt groß, ©afür rourben
sroei ©rünbe angegeben, einerfei.ê bie etroas flaue ©au=
i äugfett, bie naturgemäß auf bie Nachfrage nach ©au=
bois roirfen mußte, anberfeits bie su boben ©djahungen.

@troa§ eigenartig berührte ba§ Vorgeben ber ©er=
fäuferfdjaft, bie etne ganse 3lnsahl Sofe, bei benen bie
Schätzung geboten rourbe, ben betreffenben 3lnfpred>ern
nicht sufefflug, unb sroar gefläzt auf folgenbe ©efltmmung
ber ©teigerunglbebtngungen: „©er ©erlauf finbet unter
©atififationSoorbebalt ftait unb e§ erfolgt bie befinitioe
>fu= ober 2lbfage sW® eine balbe ©lunbe nach ©dfluß
Der ©ant burd) bas ffentralbüro ber beteiligten Korpo=
rationen." ffanben nun einselne ©etfäurer nachträglich
ihre ©d)al)un gen su niebrig, baß fie biefelben, roenn fte
geboten rourben, nießt annahmen? Ober roar bie ©erfon
bes 21nfpred)er§ nicht genehm? Setflereê fann nicht ber
ffall geroefen fein, benn einige Sofe rourben ihm sugeteilt,
nnbere nicht. 2Ba§ hüben benn bie Schalungen beê

©•ufâuferê für einen SBert, roenn er fie, roenn fte ihm
geboten roerben, bo<h nicht a£sçepiierî ©iefeê ©erfahren
erfcf)nert ben ©erlauf ungemein unb bürfte nicht basu
angetan fein, bem Koüelttooerfauf ben SBeg su ebnen."

Über bie (Sriöfe Der groljoertSufe in ©raufiünden
berichtet baê Kantonêforftinfpeîtorat:

©ie ©emelnbe gilifur nerfaufte (franfo ©ahnhof)
au§ ihrem ©anntpalb 32 Särchen, Obermeffer 1. Klaffe
mit 18 m® à ffc. 70.— per m®; aus ^çenniêberg (ab
©iefen) 71 Richten 1. Kl. mit 45 m® à ffr. 43.— unb
107 ©t. 2. Kl mit 62 m® à §r. 35.— foroie 277 ffidhten=
unb 8ärd)en Untermeffer mit 68 m® à gr. 20.—

©ie ©emeinbe ©runê oertaufte au§ ©enfd) unb
©djetga 553 Richten 1. Kl. mit 429 m® à gr. 33.80
unD 81 ©t. 2. Kl. mit 78 m® à ffr. 28 50 (susüglid)
ffr. 1 50 per m® für ©ranêportfoften bis sum ©ahnhof).

©ie ©emeinbe ©ala£ oerlaufte au§ ©ob ba larifct)
202 Särdien 1. unb 2 Kl. mit 119 m® sum ©urch»
fdjnitispieiS oon ffr. 53.— (susüglich ffr. 7.— per m®
bis ©ietenfaflel).
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59 Sekunden, bei dem zweiten etwas größeren Stumpf
2 Minuten 36 Sekunden zum vollständigen Ausheben.

Für Förster, Waldbesitzer ec, ist die'er Apparat von
immensem Vorteil und zweifeln wir nicht daß die An-
schaffung desselben baldigst überHand nehmen wird. Tu?

Firma Ammanu & Cie wird in nächster Zeit weitere
Vorführungen des „Herkules" veranstalten und wer den
interessanten Versuchen beiwohnen will, losse sich vor
merken, um dann eme Einladung dazu zu erhalten.

Gleichzeitig mit der Vorführung des „Herkules" fand
auch eine Demonstration der Universal-Waldsäge
„Primus" statt. „Pstmus" macht Axt und Bell über
flüssig. Leistung pro Mann und Tag 8 Ins 19 Klaster.
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„Primus" ist leicht transportabel, kann in der Höbe
von 4i/s—27 Zoll und aus flachem oder steilem Terrain
stehend angewendet werden. Das Blatt der Säge be

steht aus dünnem amerikanischen Stahl und bricht nicht.

„Primus" ist eingerichtet für Stämme bis zu 3'/» Meter
Dicke.

Wer sich für die beschriebenen und oben abgebildeten
zwei Apparate näher interessiert, dem stehen zu ieder
weiteren Auskunst die Herren Ammann K, Cie. in Zürich
zur Verfügung.

Holz-MarktbertÄte.
Zur Kollektiv-Holzgant in Horgen (Zürichsee) be-

merkt ein Fachmann im Organ des Verbandes Schweiz.
Unterförster „Der praktische Forstwirt für die Schweiz " :

„Am 14. November 1912 brachten die Gemeinden Horgen
und Thalwil, sowie die Korporationen Horgeregg, Bann-
egg und Landkorst, im Gasthof zum Weingarten in
Horgen zirka 959 Sag- und Bauholz und etwas
Laubholz auf öffentliche Kollekliogant. Wenn auch der
Besuch von feiten des Publikums nichts zu wünschen übrig
ließ, so waren doch die Reinstate nicht zufriedenstellend.
Von den 49 Losen, die zum Ausruf kamen, wurden nur
vier verkauft, diese zum Schatzungswerte oder nur wenig

darüber. Die Nachfrage war nicht groß. Dafür wurden
zwei Gründe angegeben, einersei.s die etwas flaue Bau-
lästgkeit, die naturgemäß auf die Nachfrage nach Bau-
holz wirken mußte, anderseits die zu hohen Schätzungen.

Etwas eigenartig berührte das Vorgehen der Ver-
käuserschaft, die eine ganze Anzahl Lose, bei denen die
Schätzung geboten wurde, den betreffenden Ansprechern
nicht zuschlug, und zwar gestützt auf folgende Bestimmung
der Sleigerungsbedmgungen: „Der Verkauf findet unter
Natisikationsvorbehalt statt und es erfolgt die definitive
Zu- oder Absage zirka eine halbe Siunde nach Schluß
der Gant durch das Zentralbüro der beteiligten Korpo-
rationen." Fanden nun einzelne Verkäufer nachträglich
ihre Schätzungen zu niedrig, daß sie dieselben, wenn sie

geboten wurden, nicht annahmen? Oder war die Person
des Ansprechers nicht genehm? Letzteres kann nicht der
Fall gewesen sein, denn einige Lose wurden ihm zugeteilt,
andere nicht. Was haben denn die Schätzungen des
Verkäufers für einen Wert, wenn er sie, wenn sie ihm
geboten werden, doch nicht akzeptiert? Dieses Verfahren
erschwert den Verkauf ungemein und dürfte nicht dazu
angetan sein, dem Kollekttvoerkauf den Weg zu ebnen."

Über die Erlöse der Holzverkäufe w Graubünden
berichtet das Kantonsforstinspektorat:

Die Gemeinde Filisur verkaufte (franko Bahnhof)
aus ihrem Bannwald 32 Lärchen, Obermesser 1. Klasse
mit 18 à Fc. 79.— per m^; aus Iennisderg (ab
Wiesen) 71 Fichten 1. Kl. mit 45 m^ à Fc. 43 — und
197 St. 2. Kt. mit 62 à Fr. 35.— sowie 277 Fichten-
und Lärchen Untermesser mit 68 m° à Fr. 29.—

Die Gemeinde Truns verkaufte aus Rensch und
Schstga 553 Fichten 1. Kl. mit 429 m^ à Fr. 33.89
und 81 St. 2. Kl. mit 78 m^ à Fr. 28 59 (zuzüglich
Fr. 1 59 per m^ für Transportkosten bis zum Bahnhof).

Die Gemeinde S a tax verkaufte aus God da tarisch
292 Lärchen 1. und 2 Kl. mit 119 m^ zum Durch-
schnittspreis von Fr. 53.— (zuzüglich Fr. 7.— per m^
bis Tieienkastel).

îîîî
bei

?slsMoii
Viel-Vienne

àdriìr ài«. llsvtlpspp««
êsî«Sî»»pt»«»«n Inotî^Wppîvk»

00Ä kàîotltvk» unit
llsoàpspis«»«

rod aas impiâKQÍvrl, to oor bssl«, <jo»titSt,
so kiUixstsv ?r«isso. 1i06 a



750 S«8fic. $««&#».c.'&eäss«! („MrtfterMaß®) Hh. 47

^>oTjöiarIlöci(^t aus Soger«. Sßäßrenb ber füngften
Bett bat eine große 2ln§at)l bebeutenber fRunbbolj$oerfäufe
tn ben ©taatsforften ftattgefunben. ©er Sefucß ber
Termine roar mit geringen Slusnabmen feljr gut unb ber
Serfauf ber SBare ging, bei großem 2lntmo ber Sieb»

ßaber, fcßlanE ju hoben greifen non flatten. ©ie ©rlöfe
überfeßtttten meiftenS bie gorfitajen bebeutenb. ©aS
roar befonberS bei non ben 3eßftoffabriEen gefugten
^apter^öljern ber $uß. ©o oertaufte bas nieberbaperifeße
fjorftamt Seureicßenau gegen 3500 9îm. ©annen» unb
Btcbtenpapierbolj ju 142®/* V" ber ©ojen. 3m fchroä»

btfeßen Q-orftamt Unterliejßeim fonnte für gleiches State»
rial fogar etn Übererlös oon runö 52®A % erjielt roetben.
Son Sabelbolj rourben ftarfe liefern febr boeb beroertet.
©o erjielte baS pfäljifcße fforftamt ©Imftein ©üb für
Ktefernblocbböljer bei 2lnfcßlägen oon St£. 16-40 etroa
Stf. 19 bi§ 45"A % P Stc^ienflarftjolg roar gleicß=

falls febr gefugt.
©rböbung öer ^3it(^pinc=*prcifc. SBle man uns

berichtet, befcßloß ber Serbanb ber rbeinifeßeri Shcßpine»
Importeure, bie greife für 11" unb aufroärtS breite
5ßitd^pine= Sohlen für $ebruar=2teferung auf Starf 3.30
unb für Stärj=2ieferung auf Stf. 3.35 per engl. Kubiffuß
feftjufegen.

Ucrsftteâencs.
©wten=@artenftaöt»®errain 21 »©. in Sern. Son

einem Qnitiatiofomitee, bem bie Herren Dsfar Käftli,
Saumeifter, ©rnft Käftli, Ingenieur, 2llej Sioißet, $abrt=
fant, ©rnft Soll), Solar, alle oier in Sern, unb ©rnft
3tegler, aircßiteft, in Surgborf, angehören, ift bie ©rün
bung einer itlftiengefeüfcßaft in 2luSficßt genommen toor»
ben mit bem 3n>ecfe, etn am ©urten in Sem unterhalb
bem „©cbroetjerbauS" gelegenes, gur Überbauung mit
©in» unb ßroeifamilienbäufern febr geeignetes 2Ireal git
erroerben, um biefeS an Saugeießfcßaften ober iprioate
in größeren unb fleineren Sardellen roeiter jit oeräußern.
©er Kompleç bilbet ungefähr einen ©rittel ber jur Se
bauung mit einer „©artenftabt" ausetfebenen Sänbereien,

roofür oor ^atjrcsfcift eine Bbeenfonfurren* ftattgefunoen
bat. ©er ju erroerbenbe Sanbfomplej roeift an Saulanb
runb 73,000 m® unb runb 7000 nt® Söfcßungen auf.
©aS Bnitiatiofomitee bat fid) baS Saulanb ju einem

2lnEaufSprei§ oon ffr. 6 pro Quabratmeter gefiebert, ©ie
©ntfernung be§ 2lrealS oon ben SerfebrSjentren ber
©tabt ift nur girEa 500 m größer als bte ©trecEen

Sabnbof—Surgernstel, Sabnbof—Kaferne unb Sabnbof—
Sieretfelb. 3" abfeßbarer 3eit roirb bie ©rambaßn
Sern—Könij eine bebeutenbe Serbefferung ber Serbin»

bung bringen. ©S ift auch bereits baran gebadet, fpäter
eine ©rambaßn bittd) bie 10 m breite, oon ben beutigen
©runbeigentümern erftellte gaßrftraße ju führen, bureb
bie baS ©errain am ©utten ber baulieben Serroertung
erfcßloffen roorben ift.

ffür bie ffinanjierung ber ©efeßfeßaft ergibt fieb fol»

genber Kapitalbebarf : Kaufpreis für baS Sauterrain unb
Söfcbungen ffr. 443,000, ©rünbungSipefen, SetriebS»

Eapital :c. ffr. 17,000, total ffr. 460,000. ©tefeS Kapital
foß befeßafft roerben buteß eine ^ppotbeE (Krebit ber
KantonalbanE oon Sern) oon ffr. 100,000 unb etn 2lfiien=

Eapital oon ffr. 360,000. ©ie ^Rentabilitätsberechnung
beruht auf einer SerEaufSjiffer oon burcbfcbnittlicß 6000 m®

pro 3aßr unb geflfeßung ber SetEaufSpreife auf ffr. 8.50
im erften mit fteter ©teigerung bis p ffr. 12.50 im
fünften ©efcßäftSj;abr. ©reffen biefe SorauSfeßungen ju,
fo Eönnen für bie ffabre 1913 bis 1917 eine oon 3 bis

10 °/o fteigenbe ©ioibenbe in 2tusficbt gefteüt roerben.

Som Baßr 1918 an roirb auf einen SerEaufSpreiS oon

ffr. 15 abgefteßt. SEngeficblS ber beute febon an ber
Seripßene ber ©tabt bezahlten Sobenpreife fc^eint ber
2infat$ nicht übertrieben $u fein.

©aS oorgefebene SIEtienfapital oon ffr. 360,000 ift
in 720 ffnbaberatiien ju ffr. 500 eingeteilt, ©te Hälfte
baoon ift bereits ge^etebnet, roäbreni) nod) 360 ©tüd
oon nomineß ffr. it>0,000 in biefen ©agen jur öffent»
lieben Beicbnung gelangen, ©ie 2lEtien roetben ju pari
ausgegeben.

£>oijp<t)nif5eret. Qn Sern, im ©cbaufenfter beS

Kunfifalon Star^ an ber ÜRarEtgaffe ift gegenroärtig ein
mit Eunftooßer ©ebniberei oervierter 3lEtenfcbranE aus»
gefteüt. ©aS ©tüct mad)t feinem Serfertiger, ©cbniljer
©cblegel=2lmacber in Srienjrop 1er, afle ©b^e
unb ift ©igentum beS 2Balbftätteroeteins Sern.

©enoffenicbaftSicEjretnerei Öet SRÖbelfabrtt Sachen
(©ibropä). Sor Eaum einem .jab^ tourbe als ffolge etneS
©treiEs unter SJhirohfurtg ber ^oljarbeitergeroerEfdbaft
Sachen eine ©enoffenf'cbaftSfcbretnerei tn Sadjen (am
Sabnbof) tnS 2BerE gefegt ©aS ©enoffenfcbaftsEapital
oon 63,000 ffr. rourbe pameift oon Eletnen Seuten bei=

gebracht. ®te großen Hoffnungen, bie bem Unternehmen
oon feinen ©tünbetn entgegengebracht rourben, febeinen
fiA nic^t erfüßt gu haben, ©ie ©enoffenfebaft befinbet
fieb in BablanaSfdbroterigEeiten unb fud)t in einem 3irfular
an ihre ©laubiger um ©tunbung nad). ©er Setrieb
roäbrenb bèr Eaum elf SRonate ergibt einen Serluflfalbo
oon 35 000 ffr. ©ie SetbinblidiEeiten finb oerbältniS»
mäßig febr groß. SemerEenSroert für ben Setrieb ift
bie ©atjacbe, baß bei KontoEorrentforberungen oon runb
15,000 ffranEen faft 12,000 ffranEen fRüdfteflungen not»

roenbig rourben. („S. B- B ")
©te ©ibieferfleroinnung im Kanton ©larus, btefe

Sltcfte StrDimftauelle für bie Seute in Statt unb ©ngi,
brobt ju oeifi. gen. @S roäre roobl für etnen ©eil ber
Srobuftion im SanDeSplattenberg genügenber 2lb=

fab gtfiebert, nämlich für bie großen gefd)liffenen Stolen
unb bteS banE ber infoige ©tnfübrung beS Statinen»
betrtebeS oortüglicben Searbeitung. ©er gang eigenartige
îlufbau ber ©ciiteferlager im SanbeSplattenberg, roie beS

©chiefergebirgeS in ©ngi überhaupt ift aber mehr für
©aebfebttfer geeignet als für große unb bicEe Stolm;
mehr als bie Hälfte beS abjubauenben StaterialS ergibt
nur ©achplatten. 9tod) oor jroei Bahlen roar bie 9tacb»

frage nach ©a^febiefer berart groß, baß nicht genug
gebrochen roerben fonnte, roäbrenb nun feit mehreren
Stonaten ber 2lbfaß faft gänglicb ftodt.

IRtform beô ©ubmiftonôroefenS im Kanton
©t. ©allen, ©ie Kommijfion beS fantonalen ft. gafli»
fdE)en ©troerbeoerbanbeS bat in jroei ©tßungen bie ein»

gegangenen ©ünfebe unb 2lnträge oon 25 ©eftionen beS

SerbanbeS gefidpet unb burebberaten ©ie roirb biefer
Sage baS ©rgebniS mit einem Segleitfcßreiben bem SclfS»
roirtlchaftsbepartement einreichen. Qm großen unb aanjen
rourbe ber feinergeit aufgefteflte Seitfaben als für gut
befunben. 2US befonberer ©Bunfdb unterer ©eftionen ift
ju ermähnen, baß, roenn immer möglich, in erfter Sinie
bie SanbeSangebötigen bei Sergebung oon Slrbeiteti be=

ri'idfichtigt roerben Unfere ©eroerbetreibenben geben ba»

mit nicht roeiter, als bteS tatfä^licb feßon beute beutle
Sebötben tun.

Sott ber Sluffteüung einer ©achoerßänbigenfommiffion
haben roir Umgang genommen, roeit roir finben, baß eS

für unfere fantonalen Serbältniffe febr feß roier ig fein
roürbc, bie nötigen ffadßeute, bie oößig unparteiifch fein
müßten uttb fieß roeber bireEt noch inbireft an ben ©ub=

miffxonen beteiligen bürften, für feben Seruf ju finben.
©en Sebörben fteßt ja bie SRöglicbfeit offen, roie bis

anbin jur ©rlebigung geroiffer fragen an ©aeßoerftünbige

?ZV M«M. MWetz. à. 47

Holzmarktve^icht aus Bayern. Während der jüngsten
Zeit hat eine große Anzahl bedeutender Rundholzverkäufe
in den Staatsforsten stattgefunden. Der Besuch der
Termine war mit geringen Ausnahmen sehr gut und der
Verkauf der Ware ging, bei großem Animo der Lieb-
Haber, schlank zu hohen Preisen von statten. Die Erlöse
überschritten meistens die Forsttoxen bedeutend. Das
war besonders bei von den Zellstoffabriken gesuchten
Papierhölzern der Fall. So verkaufte das niederbayerische
Forstamt Neureichenau gegen 3500 Rm. Tannen- und
Frchtenpapierholz zu 142V-» der Taxen. Im icknvä-

kuschen Forstamt Unterliezheim konnte für gleiches Mate-
rial sogar ein Übererlös von rund °/o erzielt werden.
Von Nadelholz wurden starke Kiefern sehr hoch bewertet.
So erzielte das pfälzische Forstamt Elmstein Süd für
Ktefernblochhölzer bei Anschlägen von Mk. 16-40 etwa
Mk. 19 bis 45Vr pro nQ Elchenftarkholz war gleich-
falls sehr gesucht.

Erhöhung der P'tchpine-Preise. Wie man uns
berichtet, beschloß der Verband der rheinischen Püchpine-
Importeure, die Preise für 11" und aufwärts breite
Pitchpine-Bohlen für Februar-Lieferung auf Mark 3.90
und für März-Lieferung auf Mk. 3.35 per engt. Kubiksuß
festzusetzen.

MZOîeaemA.
Gmten-Gartenstadt-Terrain A -G. in Bern. Von

einem Initiativkomitee, dem die Herren Oskar Kästli,
Baumeister, Ernst Kästli, Ingenieur, Alex Moillet. Fabrt-
kant, Ernst Roth. Notar, alle vier in Bern, und Ernst
Ztegler, Architekt, in Burgdorf, angehören, ist die Grün
dung einer Aktiengesellschaft in Aussicht genommen wor-
den mit dem Zwecke, ein am Gurten in Bern unterhalb
dem „Schweizerhaus" gelegenes, zur llberbauung mit
Ein- und Zweifamilienhäusern sehr geeignetes Areal zu
erwerben, um dieses an Ballgesellschaften oder Private
in größeren und kleineren Parzellen weiter zu veräußern.
Der Komplex bildet ungefähr einen Drittel der zur Be
bauung mit einer „Gartenstadt" ausersehenen Ländereten,

wofür vor Jahresfrist eine Ideenkonkurrenz stattgefunden
hat. Der zu erwerbende Landkomplex weist an Bauland
rund 73,000 und rund 7000 Böschungen aus.

Das Initiativkomitee hat sich das Bauland zu einem

Ankaufspreis von Fr. 6 pro Quadratmeter gesichert. Die
Entfernung des Areals von den Verkehrszenlren der

Stadt ist nur zirka 500 m größer als die Strecken

Bahnhof—Burgernziel, Bahnhof—Kaserne und Bahnhof—
Viererfeld. In absehbarer Zeit wird die Trambahn
Bern—Köniz eine bedeutende Verbesserung der Verbin-
dung bringen. Es ist auch bereits daran gedacht, später
eine Trambahn durch die 10 m breite, von den heutigen
Grundeigentümern erstellte Fahrstraße zu führen, durch
die das Terrain am Gurten der baulichen Verwertung
erschlossen worden ist.

Für die Finanzierung der Gesellschaft ergibt sich fol-
gender Kapitalbedarf: Kaufpreis für das Bauterrain und
Böschungen Fr. 443.000, Gründungs>pesen, Betriebs-
kapital :c. Fr. 17.000, total Fr. 460,000. Dieses Kapital
soll beschafft werden durch eine Hypothek (Kredit der
Kantonalbank von Bern) von Fr. 100.000 und ein Aktien-

kapital von Fr. 360.000. Die Rentabilitätsberechnung
beruht auf einer Verkaufsziffer von durchschnittlich 6000

pro Jahr und Festsetzung der Verkaufspreise auf Fr. 8.50
im ersten mit steter Steigerung bis zu Fr. 12 50 im
fünften Geschäftsjahr. Treffen diese Voraussetzungen zu,
so können für die Jahre 1913 bis 1917 eine von 3 bis

10°/« steigende Dividende in Aussicht gestellt werden.

Vom Jahr 1918 an wird auf einen Verkaufspreis von

Fr. 15 abgestellt. Angesichts der heute schon an der
Peripherie der Stadt bezahlten Bodenpreise scheint der
Ansatz nicht übertrieben zu sein.

Das vorgesehene Aktienkapital von Fr. 360,000 ist
in 720 Inhaberaktien zu Fr. 500 eingeteilt. Die Hälfte
davon ist bereits gezeichnet, während noch 360 Stück
von nominell Fr. 180,000 in diesen Tagen zur öffent-
lichen Zeichnung gelangen. Die Aktien werden zu pari
ausgegeben.

Hoiztchnitzerei. In Bern, im Schaufenster des

Kunstfaton Marz an der Marktgasse ist gegenwärtig ein
mit kunstvoller Schnitzerei verzierter Aklenschrank aus-
gestellt. Das Stück macht seinem Verferliger, Schnitzer
Schlegel-Amacher in Brienzwyler. alle Ehre
und ist Eigentum des Waldstätteroereins Bern.

Genossenfchaftsichrewerei der Möbelfabrik Lachen
(Schwyz). Vor kaum einem Jahr wurde als Folge emes
Streiks unter Mitwirkung der Holzarbeitergewerkschaft
Lachen eine Genossenschaftsschreinerei in Lachen (am
Bahnhof» ins Werk gesetzt Das Genosfenschaftskapital
von 63,000 Fr. wurde zumeist von kleinen Leuten bei-

gebracht. Die großen Hoffnungen, die dem Unternehmen
von seinen Gründern entgegengebracht wurden, scheinen
sich nicht erfüllt zu haben. Die Genossenschaft befindet
sich in Zahlanasjchwterigkeiten und sucht in einem Zirkular
an ihre Gläubiger um Stundung nach. Der Betrieb
während der kaum elf Monate ergibt einen Verlusisaldo
von 35 000 Fr. Die Verbindlichkeiten sind Verhältnis-
mäßig sehr groß. Bemerkenswert für den Betrieb ist
die Tatjache, daß bei Konlokorrentforderungen von rund
15,000 Franken fast 12,000 Franken Rückstellungen not-
wendig wurden. („N. Z. Z ")

Die Schiefergewinnung im Kanton GlaruS, diese
älteste Verdi-nstquelle für die Leute in Matt und Engi,
droht zu verfugen. Es wäre wohl für einen Teil der
Produktion im Landesplattenberg genügender Ab-
sotz gesichert, nämlich für die großen geschliffenen Platten
und dreS dank der infolge Einführung des Maschinen-
betriebes vorzüglichen Bearbeitung. Der ganz eigenartige
Aufbau der Schteferlager im Landesplaltenberg. wie des

Schiefergebirges in Engi überhaupt ist aber mehr für
Dachschufer geeignet als für große und dicke Platten;
mehr als die Hälfte des abzubauenden Materials ergibt
nur Dachplatten. Noch vor zwei Jahren war die Nach-
frage nach Dachschieier derart groß, daß nicht genug
gebrochen werden konnte, während nun seit mehreren
Monaten der Absatz fast gänzlich stockt.

Reform des Submi-sionSwesens im Kanton
St. Gallen. Die Kommission des kantonalen st. galli-
schen Gewerbeverbandes hat in zwei Sitzungen die ein-

gegangenen Wünsche und Anträge von 25 Sektionen des

Verbandes gesichtet und durchberaten Sie wird dieser

Tage das Ergebnis mit einem Begleitschreiben dem Vclks-
wirtichaftsdepartement einreichen. Im großen und ganzen
wurde der seinerzeit aufgestellte Leitsaden als für gut
befunden. Als besonderer Wunsch unserer Sektionen ist

zu erwähnen, daß, wenn immer möglich, in erster Linie
die Landesangehörigen bei Vergebung von Arbeiten be-

rücksichtigt werden Unsere Gewerbetreibenden gehen da-

mit nicht weiter, als dies tatsächlich schon heute deutsche

Behörden tun.
Von der Aufstellung einer Sachverständigenkommission

haben wir Umgang genommen, weil wir finden, daß es

für unsere kantonalen Verhältnisse sehr schwierig sein

würde, die nötigen Fachleute, die völlig unparteiisch sein

müßten und sich weder direkt noch indirekt an den Sub-
Missionen beteiligen dürften, für jeden Beruf zu finden.
Den Behörden steht ja die Möglichkeit offen, wie bis

anhin zur Erledigung gewisser Fragen an Sachverständige
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